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Hammer IV. 6.

1593

zu

Bei der polnischen Königswahl gab die Pforte (Murad IIII.

dem Erpherzog Mapimilian die Exklusilar. Es wird Bei¬
thory gewählt. 1575.

Di müssen hohen Ämter mit Renegaten besetzt, Ungarn, Kroa
sen Siebenburger, Steiermarker, Kirnthuer, Dramer,

Ernederung des Fändens auf 5 Jahre bei Rudolfs II Thron.
besteigung. 1576.

Din Grund warum der nachmalige Großrezier Murads des III,
Osmanpascha, diese erste Reichswürde nicht früher erhielt, war,
daß seine Feinde einwendeten; er sey kein Christenkind (Wahrnicht
scheinlich also sals ein Vaterlands = und Verwandtschaftloser Renegat
um so rücksichtsloser dem einen Herrn ergeiben

Wechselseitige herausforderungen der Besatzungen an der

Gränze, auch in Friedenszeiten, theils zum Einzelnkanpf, thels

zu Gefechten wo das schwere Geschütz eine Rolle spielt und bis
an tausend Mann bleiben, oder gefangen werden.

Rudolf II ordnet an, daß täglich Morgens, Mittags und
Abends eine Glocke im Ganzen Lande geleutet wird, die Türken

glocke genannt, welche zum Gebet gegen den Erbfeid auffor
dern soll.

Haupt grund des Krieges gegen Östreich war die Nothwendigkeit
Die Zweitscharen und Sipahis zu beschäftigen, die mehreremale

hintreinanden Aufruhe erregt hatten, so daß ihnen Abdankungen

ja die Köpfe der vornehmsten, Staatsbranten zum Opfer gebracht

werden mußten,
der wieder eingesetzten Großvazier, der achtzigjährige Sinanzasche

einer der Vorzüglichsten Hebel dieses Krieges

Hassanpaschen der Statthalter von Bosnien geht über die Kulcher
und belagent Sissek, wird aber von Erlädg, Ausrsberge Paradephen

u. s. w. Angegriffen und geschlagen. Er selbst, zwei Enkel vonSultarume
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bleiben auf dem Schlachtfelden, oder ertrinken in der Kulpa¬

Das Jahr dieser Schlacht heißt in der türkischen Geschichte: DasJahrdes Verderbens

Der Kaiserliche Bothschaften war früher schon zuKonstantinopel
in Ketten gelegt word. Popel von Lobkowitz war mit den Teibut

von B0000 Odukaten schon bis Komorn gekommen auf diese Nachrichte
kehrt er aber ein

Der Großwerzie Sinapasche Anführer des Kriegs in Ungarn. Der
kaiserliche Bothschafter in Khrekwitz wird in Ketten demHeeren

nachgeschleppt, seine Dienerschaft in den schwarzen Theren amBosporos

geworrfen. In Belgrad sterbt er, in Folge der erlittenen Miß
handlungen.

Wesprin erobert aber wegen vorgerückten Jahreszeit nöthigen
die Zanutscharen den Großmezier zum Rückzunge nach Belgrand

Die Kaiserlichen schlagen den Pasan von öfen Hassen, der selbst
im Zweikampf von Johann Tapolosany verwendet wird und 6000
Mann verliert. Mehrere Schlößer bei den Kaiserlichen erobert.

Ankunft des Tartarchans mit 40. 000 Mann. Waabbelagert 1594.

Graf Harrach übergibt es, Papa ergibt sich. Die Belagerung
von Komorn mit einbrechenden Weiter aufgehoben

Die Fürsten von Siebenburgen, der Moldau und Wallachei gehen
Bündniße mit dem Konteutschen Kaiser ein.

Sinanzaschen hatte sich gerühmt, noch ein Laufe des Jahres Wien

und Prag eingenehmen
u

Der fürst den Siebenburge für Östreich hauptsächlich durch die Bemühungen

des Gesaiten Alfreis und das Versprechten des golden Pliestes ge
wonnen. Die diesen Bündniße abholden Magnaten hingerichtet, daruder

selbst bathorigs Vetter balthaser,
Der Weiwodeder Wallachein, Michael leckt unter Freundschaftlichen ver¬

sicherungen die dort befindlichen Türken nach Bukarist wo4000
1394.

niedergehauen werden.

1601
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Die heilige frohen des Propheten, jetzt zum erstenmale in Felde

kommt ein Lager an, sie begeistert, die Trechpen
Sultan Murad stirbt.
Mühael, fürst der Wallachei der so oft die Türken geschlagen

da er sich diesen, um auch die Moldau als Lohen erhalten,
nähert, auf Befehl des kaiserlichen Feldherrn baste ermor¬
dat. Wir früher Martinuppi, wie Grittu

Schreiben, das Grostenziers Zbrahmm an Erzherzog Mathels

mir Klagen über das Nichthalten der Vertrage, die Verseerunge
und Gransamkeiten der Kaiserlichen Völker,

Frieders anträge von Seite der Türken, durch den Tartar
Chan gemacht.

Der Griftezier Ibrahen stirbt.

Hassanpasche Großvergind. Stuhlweissenburg von der Christen verbrech

der Großtezier ebendeselbst geschlagen

Belagerung Kanischas durch Erpherzig Ferdinand und erbären
liche Aufhebung derselben,
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